
Scheinemann leitet jetzt Förderkreis

Königsfeld (kim)Beinahewärendie ak-
tiven Familienmütter vom Vorstands-
team des Grundschulfördervereins
unter sich geblieben. Dann aber inte-
ressierte sich bei der Jahreshauptver-
sammlungaucheinMann für dieArbeit
des Vereins, nämlich der Elternbeirats-
vorsitzende Artur Scheinemann. Als
die bisherige Vorsitzende Beatrix Hai-
le-Niethammerdurchblicken ließ, dass
sie nicht mehr antreten wolle, wurde
Artur Scheinemann auch prompt und
einstimmig zumneuen Leiter gewählt.
Schwieriger gestaltete sich die Nach-

folgersuche für die bisherige Schatz-

meisterin Regina Dold, die ebenfalls
nicht mehr kandidierte. Schließlich
wurde die Wahl vertagt. „Wir beru-
fen im Juli eine außerordentliche Ver-
sammlung mit einem einzigen Tages-
ordnungspunkt ein und wählen dann
eine Kassiererin“, schlug Beatrix Haile-
Niethammer vor.
Bei denBerichtenüber das vergange-

ne Schuljahr wurde deutlich, wie sehr
der Fördervereindie Schule unterstützt.
Er engagiert sich vor allem für die mu-
sikalische Bildung der Grundschüler,
denn jedes Kind lernt Mundharmoni-
ka spielen. ZudemsingenalleMädchen
und Jungen imSchulchor, was bei rund
100 Schülern eine große Leistung ist.
„Wir bezahlen die Hälfte am Musikin-
strument und dann gehört es den Kin-
dern“, freute sichHaile-Niethammer.
Aber auch die sportliche Erziehung

wird gefördert und das Programm der
bunten Schulkleidung läuft schon seit
Jahren. Autorenlesungen sowie die fi-
nanzielleUnterstützung vonAusflügen
und Bildungsfahrten ergänzen das An-
gebot.
Ein wichtiges Anliegen des Förder-

vereins ist die Weiterbildung der El-
tern. Darum wurde beim Jahrestref-
fen einDiplom-Psychologe zumThema
„Stressbewältigung im Alltag“ eingela-
den. JohannesZirlik gelang esmühelos,
die Zuhörer in seine Präsentation ein-
zubeziehen. „Schon inder Steinzeit gab
es Stressfaktoren“, wusste der Experte.
Ohne Herausforderungen sei kein Le-
ben möglich, doch heute sei Stress die
Hauptursache für Herzinfarkte. Ge-
meinsamwurdenStrategien zur Stress-
bewältigung entwickelt, sowie Ent-
spannungsübungen durchgeführt.

Elternbeirats-Vorsitzender der
Grundschule übernimmt Amt von
Beatrix Haile-Niethammer. Schatz-
meisteramt wird nachbesetzt

Das neue Vorstandsteam des Grundschulfördervereins – wenn auch noch vorläufig ohne
Schatzmeister (von links): die bisherige Vorsitzende Beatrix Haile-Niethammer, die kommis-
sarische Kassen-Leiterin Regina Dold, die Vize-Vorsitzende Katrin Böhme, der neue Chef
Artur Scheinemann, die Schriftführerin Elke Jauch und Rektorin Marianne Mayer, die als
Beirätin fungiert. BILD: MARIA KIENZLER

Königsfeld (log)DieGemeindeKönigs-
feld wird im Oktober zum dritten Mal
den Internationalen Albert-Schweit-
zer-Preis verleihen.Mit demPublizisten
Harald Steffahn und dem Humanisten
Willy Randin stehen die beiden Preis-
träger bereits fest.
Bei einem Pressegespräch verwies

Bürgermeister Fritz Link auf dieAllens-
bach-Umfrage, wonach jeder Sechs-
te zwischen 16 und 29 Jahren in Albert
Schweitzer auch über 50 Jahre nach
dessen Tod ein großes Vorbild sähen.
Das zeige, dass die Anziehungskraft
des Theologen, Organisten, Philoso-
phen und Mediziners, der mehr als 34
Jahre inderKurgemeinde seinenFami-
lienwohnsitz hatte, ungebrochen sei.
Für Königsfeld stelle die nach 2011

und 2014 dritte Verleihung des von
der Sparkasse Schwarzwald-Baar mit
10 000EurodotiertenPreises einenHö-
hepunkt im Jahresprogramm dar. Der
Preis gehe stets anPersönlichkeiten, die
sich auf besondereWeise für denErhalt
oder die Fortentwicklung humanisti-
schenDenkensundHandelns imSinne
Schweitzers engagiertenoder dies noch
täten, so der Bürgermeister.
Für die Verbreitung von Schweitzers

Gedankengut habe kaum ein anderer
als der promovierte Historiker, Jour-
nalist und Buchautor Harald Steffahn
publizistisch so viel getan. Schweitzer
habe Steffahn persönlich gekannt und
seine verfasste Biografie mit den Wor-
ten „das Beste, was man über mein Le-
ben und Denken schreiben kann“, ge-
lobt. Das Standardwerk sei mehr als
120 000 Mal verkauft worden. Auch
habe Steffahn zahlreiche Rundbriefe
für Schweitzer für denDeutschenHilfs-
verein geschrieben, sagte Link.
Mit Blick auf das humanitäreWirken

Schweitzers habe die Jury den Huma-
nisten Willy Randin ausgewählt. Von
1970 bis 1971 habe der damals 31 Jahre
junge Randin das Schweitzer-Spital im
afrikanischenLambarene geleitet.Dort
sei er mit Schweitzers Ethik der „Ehr-
furcht vor dem Leben“ in Berührung
gekommen und habe 40 Hilfsorgani-
sationen gegründet, beziehungswei-
se geholfen, diese ins Leben zu rufen.
Randin habe zudem mit seiner Frau
Henriette Filme über das Urwaldkran-
kenhaus gedreht, und habe zahlreiche
Hilfsaktionen mit jungen Menschen
unternommen, wodurch Schweitzers
Gedankengut verbreitetwerde, so Link.
Die Preisverleihung findet im Rah-

meneines Festprogramms statt.Dieses
beginnt am1.Oktobermit einemErnte-
dankgottesdienst und endet am 3. Ok-
tober mit Grußworten von Landesjus-
tizminister GuidoWolf.

Link verkündet
Preisträger

Bürgermeister Fritz Link gibt die Preisträ-
ger für den dritten Internationalen Albert-
Schweitzer-Preis und das Festprogramm im
Oktober bekannt. BILD: LOTHAR HERZOG

Moderne Version von Romeo und Julia

Königsfeld - In einer vielschichtigen
Collage haben sich zehn Schülerin-
nen und Schüler der Zinzendorfschu-
len begleitet von derTheaterpädagogin
Verena Duschek mit den verschiede-
nen Aspekten der Flüchtlingsthema-
tik auseinandergesetzt. Das teilen die
Zinzendorfschulen mit. Eine moderne
Romeo- und Julia-Version, bei der sich
Familie, Freunde und Bekannte gegen
die junge Liebeder deutschen Julia (Sa-
rahEiswirth) zudemSyrer Salim (Fabi-
an Heizmann) stellen, prägte den fast
zweistündigen Abend, den dieTheater-
AG laut Schulmitteilung souverän im
gut besetztenHaus des Gastes bestritt.
Dramaturgisch zogen die Schülerin-

nen und Schüler, die das Stück selbst
geschrieben haben, demnach alle Re-

gister: Das spannende Schauspiel be-
ginnt mit einem Herzschlag aus dem
Off, bevor das berühmte Tonsignal die
Tagesschau ankündigt und Jan Ho-
fer (Fabian Heizmann) aktuelle Zah-
len der Geflüchteten verliest. Bei einer
Live-Schalte nachDresden versucht die
Reporterin (LaraHeck),mit Pegida-De-
monstranten insGespräch zu kommen,
deren Schlagworten rezitierte Paragra-
fendesGrundgesetzes entgegenstehen.
Zwischen den ganzen Zahlen und

Statistiken wird es plötzlich sehr real:
Salim und Julia verlieben sich inein-
ander und erfahren – wie einst Romeo
und Julia im Shakespeare’schen Klas-
siker, der zwischen den Szenen auch
immer wieder eingeleitet von Renais-
sance-Musik zitiert wird – überall nur
Ablehnung.
Geschickt hat dieTheater-AGdie teils

schnell wechselnden Szenen visuali-
siert. Der Kulissenschieber (Tom Bryd-
niak) verrichtet ruhig und konzentriert

seine Arbeit und ergänzt von auf eine
Leinwand projizierten Bildern werden
ein paar schwarze Schaumstoff-Blöcke
vom Nachrichten-Tresen der Tages-
schau zumFernseher, Sofa, Café-Tisch,
DJ-Pult, Flughafen-Counter, Behörden-
Schreibtisch oder einem Flüchtlings-
boot auf demMittelmeer.
Immer wieder kommen Dinge zur

Sprache, die sounfassbar sind, dass im-
mer wieder fassungslos die Frage nach
demWarum gestellt wird: Warum ster-
ben Menschen auf der Flucht, warum
werden Asylanträge abgelehnt, warum
wenden sich die Freundinnen von Julia
ab? Am Schluss zieht sich Salim immer
mehr von Julia zurück, die von seinen
Albträumen nicht die leiseste Ahnung
hat und am Schluss auch nur fragen
kann: „Warum?“
„Das junge Ensemble zeigte in seiner

dritten Inszenierungmit derTheaterpä-
dagogin Duschek enorme Fortschritte
in der schauspielerischen Leistung“, so

die Schulmitteilung. Schulleiter Johan-
nes Treude habe gesagt: „Ihre Bühnen-
präsenz entwickelt sich vonMal zuMal
weiter“, denn: „Die Fähigkeiten, die Sie
auf der Bühne brauchen, helfen Ihnen
auch in der Schule und später imBeruf.
Sie lernen, sich vor größeremPublikum
deutlich zu artikulierenund stärken Ihr
Selbstvertrauen.“

Schülertheatergruppe der Zinzen-
dorfschulen überzeugt mit Collage
über die Flüchtlingsthematik

Mönchweiler – Zum ersten Mal haben
sich die Türen des neuen Kinderhau-
ses inMönchweiler jetzt auch für inter-
essierte Gäste geöffnet. Knapp ein Jahr
nach der Inbetriebnahme des Gebäu-
des und der Zusammenlegung der bei-
den örtlichen Kindergärtenwaren jetzt
Kinder, Eltern undweitere Besucher zu
einem Tag der offenen Türe geladen.
Viele nutzten die Gelegenheit, sich ein
Bild vom Gebäude und vom Konzept
des Kinderhauses zumachen.
Aus vielen Kinderkehlen erklang zu

Beginn des Tages und zur Begrüßung
der Besucher das Lied „Schön, dass Du
da bist“. Dieser Freude schlossen sich
dann auch Ursula Jacob, die Leiterin
des Kinderhauses, und Bürgermeister
Rudolf Fluckbei ihrer Begrüßung an. Es
habe seit der Eröffnung etwas gedauert,
bis sichdasKinderhaus jetzt derÖffent-
lichkeit präsentierte, gab der Bürger-
meister zu.Grundhierfür sei insbeson-
dere ein zwischenzeitlicherWechsel in
der Leitung der Einrichtung gewesen.
Außerdem standennach der Eröffnung
zunächst dieUmsetzungder konzeptio-
nellenArbeit unddasZusammenwach-
sender beidenbisherigenKindergärten
imVordergrund.
Das Konzept des Kinderhauses wur-

de dann auch bei einem Rundgang
durch das Gebäude deutlich, nach-
dem Ursula Jacob symbolisch die gro-
ße Eingangstüre für die Besucher auf-
geschlossen hatte.
Im Erdgeschoss sind unter ande-

rem ein großer Bewegungsraum und
die beiden Krippengruppen unterge-
bracht. Im Obergeschoss sind die drei
Kindergartengruppen zu Hause. Hier
legt man, so erläutert Ursula Jacob,
auch im Alltag Wert auf offene Türen.
So können die Kinder vormittags nach
den Stammgruppenaktivitäten völlig
frei entscheiden, in welchen Bereichen

sie sich dann aufhalten möchten. Zur
Wahl stehen beispielsweise eine Werk-
statt oder auchRäumezumExperimen-
tieren, zumBauenund fürRollenspiele.
Beim Tag der offenen Tür führte ein

Stationenspiel die kleinen Besucher
durch diese verschiedenen Bereiche.
Die Bewirtung lag am Samstag in der
Verantwortung des Elternbeirates. An-
sonsten wird das Essen für das Kin-

derhaus in der neuen Mensa der Ge-
meinschaftsschule gekocht, die nur ein
Gebäude weiter untergebracht ist. Mit
deren Köchin Elke Schneider arbeite
man sehr gut zusammen, freut sich Ur-
sula Jacob.
In den vergangenen Monaten haben

sichKinder undErzieherinnen imneu-
en Kinderhaus bereits gut eingerichtet.
Noch ein wenig Zeit wird der Garten

brauchen, bis die Bepflanzung dort so
gewachsen ist, dass es die Nischen und
Ecken gibt, in denen sich die Kinder
auch einmal zurückziehen und verste-
cken können. Ein Weidentunnel könn-
te beispielsweise irgendwann solch ei-
nen Raum bieten, sagt die Leiterin des
Kinderhauses. Dasmüsseman aber al-
les nicht überstürzen, betont Ursula Ja-
cobweiter.

Viel zu entdecken im neuen Kinderhaus

VON CORNEL I A PU T SCHBACH

➤ Einrichtung öffnet erst-
mals Türen für Besucher

➤ Gelegenheit zum Einblick
wird rege genutzt

Mit einem fröhlichen Lied heißen Kinder und Erzieherinnen die Gäste beim Tag der offenen Tür des neuen Kinderhauses willkommen.

Das Kinderhaus
Im Sommer 2016 wurden im Kinder-
haus der kommunale Kindergarten
Villa Kunterbunt und der evangelische
Kindergarten Regenbogen zusammen-
gelegt. Aktuell sind die 98 Plätze des
Kinderhauses, davon 20 in den beiden
Krippengruppen und 78 im Kindergar-
ten, belegt. Freie Plätze gibt es wieder,
wenn im Sommer 34 Schulanfänger in
die Grundschule wechseln. 14 Mitar-
beiter betreuen die Kinder.

Salim (Fabian Heizmann, hier mit Lara Heck)
träumt sogar manchmal von der Bürokratie.
BILD: Z INZENDORFSCHULEN

Applaus gibt es von
den Eltern für die klei-
nen Sänger und Tän-
zer des Kinderhauses
in Mönchweiler.
BILDER: CORNELIA

PUTSCHBACH
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